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„Liturgia retormanda.“ Die Erneuerung SUu11$, die autf eine bei u1lls längst bewährte
der Liıturgie 1St gerade durch Vorbereitung Praxıs einschwenkt.
und Ablauf des Konzıils mMI1t einer noch nıe
erlebten publizistischen Brisanz versehen (Ephem Ht. (1962) fasc VI

350) SS.)worden. Dıie überall 1n Büchern, eit-
schriften U, Ve  en Veröftftentlichun- Das Erlebnis der Liturgie „imprägniert“
SCn des deutschen Sprachraumes, die VOTF den Christen miıt dem Geist der Bibel Die

Kenntnis der Auswahl VO Bibeltexten,dem D: 1962 rfolgt sınd, hat Heın-
rich Renniungs übersichtlich 1n Punkten wI1e S1C andere Rıten verwenden, rlaubt
zusammengefafrt. Unter einem Leitsatz ıne Entdeckung lebendiger biblischer Tat-
werden Angaben über einschlägige oku- sachen, die nıemals tiefgehend se1n

kann In diesem 1nnn sprach Pıerre-Ma-der Römischen Kurie gemacht, die
betreffenden Retormwünsche angeschlossen rıe GYy bei seinen drei Vorträgen -  ber ”Le'
und durch achliche Überlegungen begrün- SUNSCNH der Messe und vergleichende Litur-
det und weitergeführt. z1e  ‚C6 aut der Studienwoche für Litur-

gieprofessoren, TD D Julı 1962 1n 1.5-FE ahrbuch I'tTier 962/3—4, 181
W, Er beschränkte seine Beispiele auf
den römischen un byzantinischen Rıtus,

Die vollkommene Mitteier der Eucharistie esonders auf jene aus der Hebdomada
WITFr: den Kındern mit dem Erstkommu- Sancta. lar erwıes sıch daraus: Dıie Bibel-
nıontag ermöglıcht. Den rechten Augen- pastoral der Kırche 1St nıchts anderes als
blick dafür erkennen und den Tag die Liturgie. (Woraus die Allgemeinver-
bestimmen, 1St iın erster Linie echt und ständlichkeit des Lesegottesdienstes wieder
Pflicht der Eltern. Im allgemeinen erweIist einmal als notwendig erwiesen sein ürfte)
sich das Jahr VOoOr der Einschulung als gun- Eph Hit. 355)SUg. Dıie Priester sollen den Eltern Mut
machen, ihre Kinder selbst individuell Die Ostervigil in Morgen des Ostersonn-

Lags feiern, hat die Römische Kurie denOtt hinzuführen. Die beklagte religiöse
Benediktinern der Helveto-AmerikanischenUnmündigkeit der Laıen darf den Seel-

SOTSCI nıcht azu verleiten, ihnen weiter- Kongregation für die nächsten drei Fe
hın jede Verantwortung und Mitarbeit ab- rlaubt Die Ostermesse soll eım Morgen-
zunehmen. Er oll die Eltern ermuntern, Srauch beginnen. Auch viele Pfarren in

den USA wünschen ıne solche zeitlichüber folgende‘ Themen m1t den Kleinen
sprechen: „Wer nıcht ißt, mu{ß sterben nıcht knapp bemessene Erlaubnis.
Du bist Gotteskind und brauchst hımm- Eph Ht. 388)liısche Speıise Diese Speise ISt der He1-

Ein lateinisch-isländisches Missale für dieland selbst Jesus ruft uns seinem
Mahl.““ OnNnn- und Festtage wurde erstmalig für

die achthundert Katholiken dieser InselLebendige Seelsorge, (1963) passım) 1mM Auftrag des Apostolischen Vıkars
herausgegeben.

Meßlieder ın italienischer Sprache wurden Eph Ht. 386)dringend gefordert auf der X H Nationa-
len Liturgischen Woche Italiens in Paderno Über die Zukunft der Liturgie andelt

das Werk VO Adrien Nocent OSB Wırdel Grappa (Treviso), - u15 1962
Obzwar die Miıssa Cantiata das Ideal bleibe, dürfen SG Gesellschaft nıcht anklagen,
musse für die Miıssa lecta den olks- da ihr die liturgische Erlebnisfähigkeit ab-
5C5aNS iın der Muttersprache geben Mmi1t gehe. Wır dürten die daran auch
Texten, die dem Ablauf der Mef(i(fteier - nıcht autf die Vergangenheit abschieben. Der
gepaft selen. In Italien brauche inan Mefiß- moderne Mensch ISt EXIrem in seinen For-
jeder, deren Melodie würdig, deren Inhalt derungen: Er verwirft Konventionelles,
bedeutsam, und die leicht verwendbar äßt NUu  en Ehrlichkeit und Echtheit gelten.
selen. Wır freuen uns über die VO: ard Kultur, Zivilisation, soziale un: religiöse
Urbani Venedig unterstützte Entschlies- Umstände VO: heute sınd grundverschieden
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VO denen 1m Jahrhundert Keın Wun- Assembly ot Christians, 549 D; daß
der, da{fß der Mensch VO heute den aus eine leider ott vergesSSCHC un: eshalb nıcht
jener Zeıt stammenden lıturgischen For- mehr überzeugend dargestellte Wahrheit

NR Man habe den inn für die Gemein-T eN kalt, unbewegt und gleichgültig be-
gegneL und ig B keiner gegenseıt1gen schaftt als eines wesentlichen Zeichens des
Durchdringung kommen kannn Obwohl christlichen Lebens verloren: Wır siınd bei

der Messe beisammen als versammeltesdiese ällige „Aktualısıerung“ der Liturgie
als Quelle qcQhristlichen Lebens auch für Volk Gottes. Be1 dieser gemeinsamen Feier
jetzt nıcht hne Rücksicht auf die Tradı- hat jeder dem ihm zukommenden Platz
t10on geschehen kann, hat HS6716 eIit den- in der Kırche ıne bestimmte

spielen. Wır sind nıcht als isolierte Indivi-noch das yJeiche echt w1e rühere Epo-
chen, tätıg und ebendig teilzunehmen uen da, sondern als Glieder einer VOo Ott
einer Lıturgıie, die sıch weıterentwickelt zusammengerufenen Gemeinde, WIr neh-
hat und iıhr angepaßt ISt. Der Vergangen- 18814  3 der Messe teil als Glieder der
heit dart kein Vorwurftf der Rück- christlichen Kirche, die gerade hier
ständigkeit gemacht werden. dem Orsıtz des Priesters konkret CH-

wärtıig iSt. Die Rollen er TeilnehmerAdrien ocent, L’Avenir de Ia 1tUurgle, mussen organisch verteilt se1n, damıtEditions (niversitailres. Chretiente No1n- die Feier als Werk der ZanNnzeh GemeinschaftVe.  e, VSEB hd + erImMaln, Parıis, ıchtbar werde.

99  1e€ Gefahr, der außerlichen Haltung und The Furrow, Hibernian liturgical TeVICW,
Teilnahme der Meßfteier mehr Beachtung Sept.
zuzuwenden als der seelischen Dıiısposıtion
und der innerlichen eilnahme die 1im FEine soziologische Analyse liturgischer Ge-
Geopfertwerden besteht) muß vermieden sSinnung versucht Prof. Tautscher Graz:
werden. Diese 1St viel wichtiger als jene“, Der Frömmigkeitsstil der Autklärung War

schreibt Udina 5J. „Dıie Oratıo fidelium individualistisch, Mensch und Gott cah
in ihren verschiedenen gebeteten der BC- 111a unmittelbar miteinander verbun-
9 alten der modernen Formen den, ine Kultgemeinschaft sah InNnan

1ISt lobenswert. Nach unserer Auffassung als überflüssig an.: Religiöse Gemeinschatts-
soll 1al s1e jedoch nıcht eım Ottertorium handlungen wurden 1n Einzelgebete auf-
rezıtieren der sıngen, weil dieses eiıne gelöst. Der Christ wurde ‚War durch
Zeit der Opfergabe und nıcht des Bıtt- subjektive Betrachtung und Vertiefung VCI-

gebetes, des Gebens, nıcht des Erbittens innerlicht, ber alleingelassen. Das 1St die
1St.  <C Ursache der heute noch fehlenden Opfer-
(Liturgia, Revısta bimestral Ano XVII, gemeinschaft der Kirchenbesucher. Es 1St

das Verdienst der Liturgischen Bewegung,1U 203—204, 333 Burgos-Espana) hier eınen Umschwung herbeigeführt
haben Die Gläubigen werden wieder eine

Amen. Revue liturgique des fideles, eine opfernde und betende Gemeinschaft, die
NECUEC praktische gvottesdienstliche Zeitschrift Betsingmesse 1St eıne Form, 1n der alle miıt-
für die Hand derGläubigen oibt das Centre feiern un mitbeten können. Freilich be-
pastorale liturgique, Parıs 29, Latour- steht auch hier ine Getfahr der Verengung:Maubourg, heraus. Das 30-seitige Hefrt bschaften VO bewährten Formen, Kol-
erscheint echsmal jährlich un: bringt lektivisıerung der Gläubigen, Vernachläs-
ben Artikeln ZUr lıturgischen Unterweisung
auch Anregungen tür das tamılÄäre und gC-

sigung des Lehrgutes. Es 1st eshalb nötıg,
sıch eıne uniıversale Offenheit tür eine Syn-sellschaftliche Leben un iıhre Formung these beider Stilarten bewahren.

VO Bibel und Altar her.
(Amen CPLE, Partıs (Theol prakt Quartalschr 1—12.)

Vom Gemeinschaftscharakter der Messe be-
klagt Fr. Charles Davıs "Ihe Mass 4A5 the Dr Rafael Kleiner OSB
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